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= Amtliche Nachrichten. e 
Se. Königliche Hoheit ver Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Den nachbenannten Kaiſerlich franzöſiſchen Douane⸗Beamten Or⸗ 
den und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 425 a 

den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe dem Capitain Jean Tri: 
pota zu les Genets und dem Brigadier Pierre Eſpagne zu Bordeaux; 

das Allgemeine Ehrenzeichen dem Sous-Brigadier Martin Ca⸗ 
montes u: Sormont; jo wie ; 2 

die Rettungs⸗Medaille am Bande den Prepoſes Pierre Camin, 
Bertrand 154 Frangois Baptiſte Lemarin ier zu Monta⸗ 
livet, Jean Be 8 Libourne, Robert Bus quet zu Lormont und 
Jacques Roſſignol zu St. Nicolas. 


br rare En Be Dir u DD RT 
(B. T. B.) Uelegraphifche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 23, Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
Dekret, nach welchem Getreide und Mehl, welche zu Lande oder 
auf franzöſiſchen oder fremden Schiffen eingeführt werden, das 
Minimum der Steuer zahlen ſollen. 

Die „Opinione nationale“ meldet in einem Telegramm aus 
Neapel vom geſtrigen Tage, daß Garibaldi 8000 Mann 
in Calabrien ausgeſchifft und Reggio genommen habe. 
Calabrien iſt im Aufſtan de. Die Neapolitaner haben 
ſich bei Monteleone concentrirt, 

Turin, 22. Auguſt. Durch königliches Dekret wird 
die zweite Kategorie vom Jahre 1839 einberufen, 
wodurch das Heer vollſtändig auf den Kriegsfuß ge⸗ 
ſetzt worden iſt. f 

Bei der Landung bei Melito iſt der Dampfer „Turino“, 
der transatlantiſchen Geſellſchaft gehörig, in den Grund gebohrt 
worden. Die Mannſchaft ſoll ſich gerettet haben, die Ladung je⸗ 
doch verloren ſein. 

Trieſt, 23. Auguſt. Der Lloyddawpfer mit der Ueber⸗ 
landspoſt iſt aus Alexandrien eingetroffen. 

Paris, 22. Auguſt. (H. N.) Nach Berichten aus Rom, 
18. August, werden 3000 modeneſiſche Soldaten in päpſtliche 
Dienſte treten. i 
ö Fu. 8311 Air ar ale 
Die Exceſſe in Bromberg und Juſterburg. 

Seit den Tagen unſerer Väter, da es galt, das Unglück und 
die brennende Schmach der Fremdherrſchaft durch die einmüthige 
und rüdjichtslofefte Erhebung der geſammten Volkskraft von un⸗ 
ſerem Vaterlande abzuſchütteln, hat es keinen Moment der Ge⸗ 
ſchichte wieder gegeben, in welchem das feſte Zuſammenſtehen al⸗ 
lex Glieder des Volkes mit ſo dringender und faſt ſchon mit Hän- 
den zu greifender Nothwendigkeit von uns gefordert wurde, als 
die gegenwärtige Zeit es gebietet. Kein größeres Unheil könnte 
uns widerfahren, als wenn die tiefe Spaltung, welche die zerfreſ⸗ 
fende Gewalt der bald planmäßig, bald inſtinktiv wirkenden Re⸗ 
action zwiſchen Volk und Heer zu erzeugen bemüht war und ift, 
wirklich ſich vollenden, wenn die Söhne des Volkes, ſobald ſie 

enoſſen des Heeres geworden find, in der That und völlig auf— 
ören ſollten, unſere Mitbürger und unſere Brüder zu ſein. 

Mehr als ein Mal haben wir auf die Mittel und die Werke 
der Reaction, haben wir auf die Juſtitutionen, die Maximen, die 
Geſiunungen hingewieſen, welche aus den bewaffneten Gliedern 
des Volkes eine von dem übrigen Volke abgeſonderte Kaſte, aus 
eee 
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Eine fürſtliche Ehe 
im Jahre 1661. 


Wir hatten in der geſtrigen Zeitung eine Vorſchrift mitge⸗ 
theilt, nach welcher vor zweihundert Jahren der begüterte Arel 
in Wien freite. Wie unter der Decke tiefes tyranniſchen und lä⸗ 
cherlichen Ceremoniels grade in den höheru Kreiſen jener Zeit die 
größte Sittenloſigkeit herrſchte, werden wir an einem andern, gleich 
falls nach einem hiſtoriſchen Actenſtücke hier mitgetheilten Beiſpiel 
erſehen. 

Der Kurfürſt Friedrich von der Pfalz hatte ſich i. J. 1650 
mit Charlotte, Prinzeſſin von Heſſen, vermählt. Der eheliche Un- 
frieden zwiſchen Beiden wurde duch die Eiferſucht der Fürſtin 
bis zur offenen Feindſchaft getrieben. 
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„Wir von Gottes Gnaden Charlotta, Kurfürſtin, Pfalzgräfin 
bei Rhein, geborene Landgräfin von Heſſen, entbieten dem aller- 
durchlauchtigſten Fürſten und Herrn Herren Leopold, von Gottes 
Inaden, Vater des Vaterlandes, unſerem allerſeits gnädigſten | 
Derren und Gebieter, unſern verpflichteten gehorſamſten und uns | 
terthänigſten Gruß und Dienſt zuvor. | 

Obwohl die vielfältigen und ſchweren Reichsnegotien, mit | 
en Eure Kaiſerliche Majeftät in dieſer Zeit bemüht ſein möch⸗ 


welch 


Offizier benachtheiligt würde. 


ſen haben. Zu dieſer Zeit hat Seine 
1 N * 

tigen Discurſen, 
führt wurden, als in dem Act der Copulation ſelbſt uns eine im⸗ 


den verſchiedenen Gliedern des Heeres eben fo verſchiedene, durch 
unüberſteigliche Schranken von einander getrennte, Körperſchaften, 
aus dem einzelnen Kriegsmann nach der einen Seite hin ein ge⸗ 


danken-⸗ und willenloſes Werkzeug, nach der andern einen uner— 
träglichen und übermüthigen Tyrannen zu machen vollkommen ge⸗ 


eignet wären, wenn unſere Krieger nicht eben deutſche und von 
der gemeinſamen Bildung und Geſittung des deutſchen Volkes 
durchdrungene oder doch berührte Männer und Jünglinge wären. 
Wir haben zu zeigen geſucht, daß jene argen Bemühungen bis 
auf den heutigen Tag zwar lange noch nicht zu ihrem Ziele, daß 
ſie ihm aber doch, wie wir leider zugeſtehen mußten, merklich 
näher gekommen ſind. 

Es geſchah wahrlich nicht ohne Bekümmerniß, wenn wir die 
Hand, die nur eine zeigende, nicht eine heilende ſein konnte, an 
die Wunden legten, die auch uns ſo tief ſchmerzten. Aber wir 


hatten es immer nur für nöthig gehalten, die Schäden zu zeigen, 


die in den Inſtitutionen und in den allgemeinen Verhältniſſen 
ſich kund geben. Beſtimmte Thaten, von beſtimmten Perſonen 
verübt, glaubten wir nicht in den Bereich unſerer Beweisführung 
ziehen zu dürfen. 

Jetzt aber iſt es andere, jetzt würden wir vor der eigenen 
Pflichtvergeſſenheit erröthen müſſen, wenn wir als eines der Or- 
gane, mit denen das Volk zu ſich ſelber und zu ſeiner Regierung 
ſpricht, nicht mit lauter Stimme von den Freveln ſprächen, die 
vor Kurzem in Bromberg und nur in den letzten Tagen in 
noch größerem Maße in Juſterburg begangen ſind. Was da 
geſchehen iſt, haben wir unſeren Leſern ſchon mitgetheilt, was wir 
aber bei dieſen Unthaten empfinden, das malen wir ihnen nicht 
aus. Es wäre eine ſchwere Beleidigung unſerer Mitbürger und 
der ehrenwerthen Männer, denen die oberſte Verwaltung unſerer 
öffentlichen Angelegenheiten anvertraut iſt, wenn wir meinten, daß 
es gar noch unſerer Worte bedürfte, um gleiche oder gleich ſtarke 
Empfindungen auch ihnen hervorzurufen. 

Dagegen gebietet es unſere Pflicht, bei dieſer ſo überaus 
traurigen Veranlaſſung mit dem größten Nachdruck darauf hin⸗ 


zuweiſen, daß allerdings hier noch nicht das Symptom einer all- 


gemeinen Krankheit, daß aber doch ſehr viel mehr vorliegt, als 
bloß ein paar vereinzelte Fälle, und daß folglich nicht mit 
bloßen Palliativen und mit Maßregeln polizeilicher Art geholfen 
werden kann. Wir verargen es den tief erregten und ſo nahe 
betroffenen Gemüthern unſerer Mitbürger in Inſterburg nicht, 
daß fie es ihren erſten Schritt haben fein laſſen, den Prinz Re⸗ 
genten um ein allgemeines Verbot des Waffentragens außer 
Dienft anzugehen. Aber wir würden es dennoch beklagen, wenn der 
verehrte Fürſt, deſſen Urtheil wir gerade in dieſem Falle nicht 
vorzugreifen wagen, es für unerläßlich halten ſollte, dem Soldaten, 
dem nach Art. 39 der Verfaſſung ohnehin ſchon das Vereins-, 
das Verſammlungs⸗ und das Petitionsrecht nicht in demſelben 
Maße wie den übrigen Bürgern zuſteht, und deſſen Beruf ja ge⸗ 
rade die Führung der Waffen iſt, nun auch noch ein Recht zu 
entziehen, das nach den Geſetzen des Landes jedem einzelnen 
Bürger gebührt. Man bedenke, daß der Soldat dann auch noch 
in dieſer Beziehung in feiner geſellſchaftlichen Stellung gegen den 
Oder ſollte etwa auch den Offi⸗ 
zieren das Tragen des Degens außer dem Dienſte verboten wer: 
0000000 AAA 


ten, uns leicht abſchrecken könnten, Dieſelbe mit unſern Privatfa- 
chen zu beunruhigen, haben wir uns doch erkühnt, Eurer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät unſere hochdrängende Noth und gewaltſame Ber 
leidigungen, welche uns zeither ohne alles Verſchulden zugeſtoßen, 
in höchſter Demuth vorzutragen, weil uns ſehr wohl bewußt, daß 
Eure Kaiſerliche Majeſtät jederzeit befliſſen waren, den Beleidig⸗ 
ten zu ihrem Rechte allergnädigſt zu verhelfen. 

Es wird hoffentlich Eurer Kaiſerlichen Majeſtät nicht unbe⸗ 
kannt ſein, daß wir uns vor ungefähr elf Jahren mit dem durch- 


lauchtigſten Fürſten Karl Ludwig, Pfalzgrafen bei Rhein, Kur: 
fürſten des heiligen Reiches, in ein e 


heliches Verlöbniß eingelaſ⸗ 
| Liebden ſowohl in vielfäl⸗ 
die vor der chriſtlichen Copulation mit ung ge⸗ 


7 


merwährende Treue und eheliche Liebe mit höchſten Betheuern zu⸗ 
geſagt, wie von unſerer Seite auch geſchehen. Was uns denn zu 
einer ſolchen Gegenliebe animirt hat, daß wir Seiner Liebden 
nach unſerem beſten Vermögen, jo viel weibliche Schwachheit zu⸗ 


gelaſſen, in ehelichem Gehorſam aufgewartet haben. So haben 
wir auch durch die Gnade Gottes 


zwei junge Prinzen und ein 
Fräulein in Liebe gezeugt, ſo daß Seine Liebden ſich billig ent⸗ 
halten haben ſollten, uns ohne unſer Verſchulden die Denegation 
des Zuſammenlebens aufzudrängen. | 
Wir geben aber Eurer Kaiſerlichen Majeſtät unterthänigſt zu 
vernehmen, daß wir nach drei höchſt beſchwerlichen Kindbetten an 
unſerm Herrn Gemahl eine nicht geringe Entfremdung des Gemüthes 
aus mehreren Zeichen zur Genüge verſpürt haben. Das hätte uns 
billig einen Argwohn einflößen ſollen, wenn unſer getreues Gemüth 
nicht Gutes und Löbliches von Seiner Liebden präſumirt hätte. 
Denn als wir einſt nach fürſtlichem Brauch Seiner Liebden einen 
ſchönen apfelgrauen, neapolitaniſchen Hengſt mit aller Zubehör 
zum neuen Jahr verehrten, hat er uns geſagt: „Schatz, wir be⸗ 
gebren hinfüro ſolche Präſente nicht mehr, welche unſere Schatz⸗ 
kammer verringern“, und hat noch an demſelben Tag das Pferd 
einem Geringen vom Adel verehrt. Dieſe Beſchimpfung hat uns 


Preis pre Quartal 1 . 15 , auswärts 1 . 20 S. 
Inſertionsgebühr 1 r pro Wetitzeile oder deren Raum. 
Juferete nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, rg 50; 
u Feiprig: Heinrich Hühner; iu Altona: Haaſenſtein Vogler. 
J. Türkdeim in Hamburg. 


Zeitung 


und Oſtpreußen. 


=: —— N —— 


den, weil ein paar junge Lieutenants dieſe Waffe ſo ſchmachvoll 
gemißbraucht haben? 

Eben ſo tief und wohl noch tiefer müßten wir es aber be⸗ 
klagen, wenn die in Bromberg und Inſterburg begangenen 
Exceſſe noch nicht der letzte Tropfen ſein ſollten, der den Becher 
überlaufen macht, wenn man noch länger zögern ſollte, die exclu⸗ 
ſive Stellung aufzuheben, die der Adel unter den Offizieren, die 
die Offiziere gegen die Unteroffiziere und Soldaten, die das ge⸗ 
ſammte Heer durch Einrichtungen und mehr noch durch gewiſſe 
Maximen der übrigen Bürgerſchaft des Landes gegenüber auch zu 
feinem eigenen Schaden einzunehmen theils genöthigt, theils ver⸗ 
führt wird. 

Es iſt wahrlich die höchſte Zeit, daß das, was zu unſerer 
Freude fehr viele ältere und jüngere Männer unſeres Heeres voll⸗ 
ſtändig begreifen, auch für die intellectuell und moraliſch weniger 
Gebildeten länger kein Geheimniß bleibe. Jeder Kriegsmann muß 
es wiſſen oder doch empfinden, daß er nicht berufen if, "Vor 
rechte zu genießen, ſondern Pflichten zu üben, und daß, wäh⸗ 
rend ſein Recht kein geringeres ſein ſoll, als das jedes anderen 
Bürgers, auch die mit ſeinem Berufe verbundenen beſonderen 
Rechte nicht geſellſchaftliche, ſondern nur amtliche Rechte find, 
die nur dann für ihn exiſtiren, wenn er ihrer zur Erfüllung einer 
beſtimmten amtlichen Pflicht bedarf. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Auguſt. 

* Die „N. Prß. Ztg.“ theilt mit, daß das Berliner und 
Wiener Cabinet fit gegenſeitig verpflichtet haben, über die De⸗ 
tails von Teplitz Stillſchweigen zu beobachten. Dies wird auch 
von dem ſonſt gut unterrichteten Correſpondenten der „Elberf. 
Ztg.“ betätigt. 

— (B.- u. H.⸗3) Von dem Commerzien-Rath Wolff, 
welcher bekanntlich die preußiſche Expedition nach Japau begleitet, 
iſt in Gladbach ein Brief aus Hong⸗Nong eingelaufen, worin der⸗ 
ſelbe 300 Stück Biber, verſchiedener Sorten, als Muſter beſtellt. 

Es iſt dies der Anfang zur Erfüllung der Hoffnungen, welche die 
rheiniſche Induſtrie an jene Expedition knüpft: die Auffindung 
neuer Abzugsquellen für ihre Fabrikate. 

— Sicherem Vernehmen nach hat Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog von Baden den Baden'ſchen Juſtizminiſter beauf⸗ 
tragt, dem hier in künftiger Woche ſtattfindenden „Deutſchen Ju⸗ 
riſteutag“ in Perſon beizuwohnen oder, falls er daran dienſtlich 
verhindert ſein ſollte, einen geeigneten Stellvertreter für ſich zu 
ernennen. 

— Der Geheime Ober-Regierungsrath Wiebe ifl geſtern, 
in Begleitung eines Baumeiſters und eines Ingenieurs, nach Lon⸗ 
don abgereiſt und wird einige Zeit daſelbſt verweilen. Wie be⸗ 
kannt, führt denſelben die Aufgabe nach London, ſich von den dort 
beſtehenden Canaliſations⸗Syſtemen genaue Information zu ver⸗ 
ſchaffen. Später wird er zu gleichem Zwecke ſich auch nach Paris 
und Hamburg begeben. 

— Mit Bezug auf die Notiz, daß bei jedem Infanterie⸗ 
Regiment vier Hauptmannsſtellen bis auf Weiteres unbeſetzt blei⸗ 
ben ſollten zc., hört die „N. Prß. Ztg.“ jetzt, daß dieſe Maßre⸗ 
gel nur eine proviſoriſche ift, veranlaßt durch den Umſtand, daß 


ſo wehe gethan, daß wir ſie unſerer Kammerjungfer, Maria 
Suſanna von Degenfeld, von deren heimlichem Beginnen wir zu 
der Zeit nicht das Geringſte gewußt, mit weinenden Augen ge⸗ 
klagt haben. Dieſe hat uns darauf geantwortet: wenn ihr ſol⸗ 
ches einmal von ihrem künftigen Eheconſorten begegnen ſollte, ſo 
würde ſie ihm alle Beiwohnung verſagen. Mit dieſen Worten 
hat ſie nichts anderes gewollt, als uns gegen unſern Herrn Ge⸗ 
mahl verhetzen. Nicht lange darnach iſt uns durch beſagte von 
Degenfeld aus unſerer Schublade ein Ring entwendet worden. 
Dies muß ohne Zweifel ein angelegter Handel geweſen ſein, denn 
unſer Herr Gemahl hat dieſen Ring von uns begehrt; als wir 
ihn aber nicht finden konnten, iſt Seine Liebden ſehr über uns 
entrüſtet worden, und fo gegen uns heraus gefahren: „Ihr macht 
mir wunderliche Gedanken mit dieſem Ringe, ich hatte gemeint, 
Ihr nähmt ihn beſſer in Acht.“ Worauf wir geantwortet: „Ach, 
mein Schatz, habt mich doch in keinem böſen Verdacht; er iſt mir 
durch ungetreue Leute entwendet worden.“ Seine Liebden aber 
fuhren fort: „Wer mögen doch dieſe ungetreuen Leute fein? Viel⸗ 
leicht iſt es ein junger Cavalier, welchem Ihr ihn wohl ſelbſt an 
den Finger geſteckt haben möget.“ Dies hat uns ſo wehe gethan, 
daß wir etwas Hartes gegen Seine Liebden geredet haben und 
gefagt: „So etwas würde mir kein redlicher Fürft nachreden kön⸗ 
nen,“ worauf er geſagt: „Wer hat Euch Macht gegeben, mich 
einen unredlichen Fürſten zu ſchelten? Werde ich fo etwas noch 
weiter von Euch hören, ſo ſoll Euch mit Maulſchellen gelohnt 
werden.“ Darauf haben wir kein Wort geantwortet, ſondern 
heftig geweint. Die von Degenfeld aber hat uns mit falſchem 
Gemüthe getröftet und geſprochen: „Seien Ihro kurfürſtliche 
Durchlaucht doch zufrieden, und bekümmern Sie ſich nicht ſo ſehr 
er wird ſich ſchon wieder finden.“ Mit dieſen Worten hat fie 
uns damals beruhigt. Es iſt uns aber nicht lange nachher von 
einem ſehr vertrauten Diener ein ſehr nachdenkliches lateiniſches 
Brieflein eingehändigt worden, welches er von ungefähr im Ge⸗ 
mach unferes Herrn Gemahl gefunden, deſſen Inhalt wir hier bei⸗ 
zufügen nicht umgehen können. Es lautet alſo: 


die Regierung mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln nicht aus⸗ 
reicht. Es iſt demgemäß die Beſtimmung ergangen, daß vorläufig 
keine Ernennungen von Premier⸗Lieutenants zu Hauptleuten eins 
gegeben werden ſollen; es ſei denn, daß in einem Regimente mehr 
als vier Manquements in der Hauptmanns⸗Charge eintreten. Die 
betreffenden Compagnien ſollen inzwiſchen von Premier- Lieute⸗ 
nants geführt werden. Sobald indeſſen die zur vollſtändigen 
Durchführung der Armee-Organiſation erforderlichen Gelder flüffig 
gemacht ſind, ſoll dieſe Maßregel aufhören und alsdann, der be⸗ 
züglichen Vorlage gemäß, die Zahl der Hauptleute und Compa⸗ 
gnie⸗Chefs ſofort, wie bisher, auf 12 für jedes Regiment ge⸗ 
bracht werden. 

Görlig, 20. Auguſt. (Voſſ. Ste.) Abermals bildet ein Conflikt 
wiſchen Civil und Militär hier das Tagesgeſpräch, nachdem ſich 
heit den Differenzen im vorigen Sommer augenſcheinlich das Beſtreben 
eltend gemacht hatte, Alles zu vermeiden, was zu Reibungen führen 
fönnte. Auch die Vorgänge der vorigen Woche würden wahrſcheinlich 
nicht weiter beachtet worden ſein, wenn nicht eine öffentliche Erklärung 
des Oberſten von Gordon denſelben eine beſondere Bedeutung verlie⸗ 
hen hätte. Bei dem in vergangener Woche abgehaltenen Auguſtſchie⸗ 
ßen war das Schießhaus auch an den Wochentagsabenden zu Tanz ge⸗ 
öffnet, und bei dieſer Gelegenheit kam es zu einem Wortwechſel zwi⸗ 
ſchen einem Civiliſten und einem Soldaten, der den letzteren veran⸗ 
laßte, den Säbel zu ziehen. Da erſt kürzlich in einem anderen Lokale 
ein Soldat von der blanken Waffe Gebrauch gemacht hat griffen die in 
der Mehrzahl anweſenden Civiliſten zu dem einfachſten Mittel, ſich vor 
weiteren Ausſchreitungen zu ſchützen, indem ſie dem Soldaten die 
Waffen abzunehmen verſuchten. Als ſpäter einige Soldaten be⸗ 
waffnet zurückkehrten, um mit Gewalt in den Saal zu dringen, 
verhütete die Polizei weitere Exceſſe. — Ein Local : Blatt hatte 
dieſe Exceſſe kurz erwähnt, und die Tages darauf angeordneten 
Feldübungen damit in Zufammenbang gebracht. In Juen deſſen ver⸗ 
öffentlichte der Kommandeur des 2. niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments No. 47, Oberſt v. Gordon, eine Erklärung, in der er den Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen Beidem in Abrede ſtellt und dann fortfährt: „In 
dem 1. Bataillon herrſcht eine ſolche Ordnung und Disciplin, daß die 
Mannſchaften deſſelben ſtets mit den Bewohnern der früheren Garniſon 
bei jeder Gelegenheit in ungeſtörter Eintracht zuſammen verkehrt haben. 
pie aber hat ſich leider am vergangenen Montage zum zweiten Male 
chon der Fall ereignet, daß einzelne wenige Leute des Bataillons, 
welche im Schießhauſe dem Tanzvergnügen beiwohnten, auf eine förm⸗ 
lich vorher organiſirte Weiſe von einer übermächtigen Zahl von Civi⸗ 
liſten angegriffen wurden, wobei die Erſteren, wie die Unterſuchung er⸗ 
eben hat, von der Uebermaſſe bewältigt, theilweiſe niedergeriſſen, mit 
Reſſern verwundet und einer ſogar ſeiner Uhr beraubt wurde. Ohne 
dies Benehmen näher zu bezeichnen, erkläre ich, daß ich meinerſeits die 
ganze Strenge des Geſetzes gegen dergleichen gewaltſame Angriffe auf 
meinen Befehlen Untergeordnete in Anſpruch nehmen werde. An⸗ 
dererſeits aber bin ich auch entſchloſſen, meine Unterge⸗ 
benen ſtrenge zu beſtrafen, wenn ſich aus dem Laufe der 
Unterſuchung nicht ergeben ſollte, daß ſie bei mehr be⸗ 
regtem Vorfalle alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel 
der Nothwehr erſchöpft haben. Der Soldat, der ſich ſelbſt 
nicht zu vertheidigen weiß, iſt der Auszeichnung nicht würdig, 
das Vaterland zu vertheidigen. Schließlich aber mache ich bekannt, 
def ich für die hieſige Garniſon den Beſuch des Schießhauſes, 
deſſen Wirth ſich an den Exceſſen gegen das Militair betheiligt 
haben ſoll, vorläufig verboten habe.“ — Fällt es nun einer- 
ſeits auf, daß der Oberſt von Gordon in der Preſſe eine Ver⸗ 
theidigung der ihm anvertrauten Untergebenen unternimmt, ehe in 
der Preſſe eine Beſchuldigung gegen ſie ausgeſprochen war, und 
daß er, ehe noch die Unterſuchung geſchloſſen iſt, öffentlich den 
Wirth der ee an den Exceſſen beſchuldigt, obwohl derſelbe 
nichts gethan haben ſoll, als einige ſeiner ruhigen Gäſte in einem Neben⸗ 
zimmer gegen den Angriff eines Soldaten zu vertheidigen, ſo erregt 
andererſeits die durch den Druck ausgezeichnete Stelle hier allgemeines 
Aufſehen, weil dieſelbe nur geeignet ſein kann, Oel ins Feuer au gie⸗ 
ßen; denn bei einer Wiederbolung von Prügeleien werden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Soldaten, wenn ſie angegriffen zu ſein eye „von der 
Waffe noch ausgedehnteren Gebrauch machen. Der Oberſt v. Gordon 
iu wahrſcheinlich nur beabſichtigt, das Civil vor Conflikten mit den 

oldaten zu warnen, aber es iſt zu befürchten, daß die Wirkung eine 
ganz andere ſein wird. Zu erwähnen iſt übrigens, daß die Bevölke⸗ 
rung unſerer Stadt durchaus nicht ſkandalſüchtig iſt, und Prügeleien 
zu den Seltenheiten gehören. Auffallend iſt es, daß die Mannſchaften 
des 1. Bataillons 2. niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments während 
ihres kurzen Hierſeins ſchon mehrfach in Konflikte gerathen ſind. Wie 
es heißt, gehen die hieſigen Wirthe mit dem Gedanken um, ſich gegen⸗ 
ſeitig zu verpflichten, keinem Soldaten mit dem Seitengewehre zu Tanz⸗ 
luſtbarkeiten den Zutritt zu geſtatten. 

Hamburg, 21. Auguſt. Zu der geſtern Morgen ſtattge⸗ 
habten erſten öffentlichen Sitzung der 14. General-Berfammlung 
des „Vereins Deutſcher Gerber“ im kleinen Saale des Con⸗ 
ventgartens hatten ſich etwa 260 Perſonen eingefunden. Nachdem 
der Vorſitzende Hr. W. Kampfmeyer aus Berlin die Verſamm⸗ 
lung um 9 Uhr eröffnet hatte, ging man nach einzelnen Vorträ⸗ 
gen über Eichen⸗Cultur ꝛc. zu den Berathungs⸗Gegenſtänden der 
eigentlichen Tagesordnung über, bei der ſich zunächſt über die 
„Schälwaldfragen“ eine intereſſante Debatte entſpann. 

* In Roſtock und Schwerin hat man Sammlungen für 
Garibaldi veranſtaltet. 

München, 21. Auguſt. Wenn in einigen deutſchen Blät⸗ 
tern die Zuſammenkunft des Kaiſers von Rußland mit deutſchen 


„Dem durchlauchtigſten Kurfürſten von der Pfalz, Karl Lud⸗ 
wig, Herzog zu Baiern, dilecto meo, 

„Ich kann Eurer Kurfürſtlichen Durchlaucht nicht mehr ent⸗ 
gegen fein, und nicht mehr über meine Zuneigung täuſchen. Vieisti, 
jamque tua sum, ich Unglückliche! 

5 Maria Susanna, baronissa a Degenfeld,“ 

Als wir dieſen Brief vielleicht durch Schickung Gottes be: 
kommen, haben wir denſelben alsbald mit großer Beſtürzung ans 

eſeben. Weil wir aber in der lateiniſchen Sprache nicht zum 
Beſen erfahren ſind, haben wir gemeldeten unſern getreuen Die⸗ 
ner alsbald zu dem wohlgeborenen Herrn Johann Jacob Grafen 
von Eberſtein, unſerm geliebten Herrn Vetter, wecher ſich zufällig 
zu Heidelberg aufgehalten, abgefertigt, ihn zu uns beruſen laſſen, 
und freundlichſt und vetterlich erſucht, ob er uns in Dolmetſchung 
beſagten Briefleins zu Hilfe kommen wolle. Dies hat er uns red⸗ 
lich geleiſtet. Aber es iſt nicht zu ſagen, welche große Bekümmer⸗ 
niß damals unſer Herz eingenommen hat, als wir augenſcheinlich 
haben ſehen müſſen, wie unverantwortlich und unfürſtlich man 
mit uns umgehe. Deßhalb haben wir uns in verwirrtem Ge— 
müthe ſo weit erkühnet, und das Treſor der gemeldeten Degen⸗ 
feldin aufbrechen laſſen, welche damals nicht zugegen war, und 
haben nach fleißiger Durchſuchung drei Unglücksbriefe Seiner 
Kurfürſtlichen Durglaudtfgefunden, welche ebenfalls lateiniſch ge⸗ 
ſchrieben waren, in denen er die Degenfeldin ebenfalls ſeine Liebe 
verfichert. *) | 

Da haben wir zur Genüge vernehmen können, daß unfer 
Herr Gemahl bedacht ſei, uns alle Treue und Liebe aufzuſagen. 
Dieſem wollten wir bei Gelegenheit zuvorkommen und ſolches 
Seiner Liebden in verblümter Weiſe zu verſtehen geben. 


) Dieſe drei Briefe waren der Eingabe an den Kaiſer beigelegt; 
ſie ſind nur dadurch charakteriſtiſch, daß wenig wirkliches Gefühl aus 
ihnen ſichtbar wird, ſondern künſtlich gemachte Phraſen. Ebenſo iſt 
der mitgetheiite der von Degenfeld, von welchem nur einige Sätze über⸗ 
get ine (Schluß folgt) 


Fürſten bezweifelt wird, fo wird der „Südd. Ztg.“ von hier jetzt 


aus beſter Quelle mitgetheilt, daß eine ſolche beſtimmt beabſichtigt 
ift, und wenn nicht beſondere Fälle dazwiſchen treten, im Oktober 
ſtattfinden wird. Es werden zu dieſem Zwecke der Kaiſer von 
Oeſterreich, der Prinz-Regent von Preußen und König Mar, be 
gleitet von dem Prinzen Karl von Bayern, nach Warſchau kom⸗ 
men und mehrere Tage dort verweilen. 

Wien, 21. Auguſt. (Schl. Z.) Die Angabe, daß der Wie⸗ 
ner Hof einen Congreß zur Regulirung der italieniſchen 
Angelegenheiten in Vorſchlag gebracht habe, wird hier beſtritten. 
Thatſache iſt es aber, daß derſelbe den übrigen Mächten Erklä⸗ 
rungen über feine Stellung zu den Unternehmungen Garibaldis 
gemacht habe, die ſich in Folgendem zuſammenfaſſen laſſen: Oeſter⸗ 
reich wird nach wie vor das Prineip der Nichtintervention reſpee⸗ 
tiren, ſowie es überhaupt an keinen Angriffskrieg denkt. Dagegen 
iſt es feſt entſchloſſen, Venetien unter allen Umſtänden zu behaup⸗ 
ten und gegen jeden Angriff, komme dieſer von was immer für 
einer Seite, zu vertheidigen. Oeſterreich kann es daher auch von 
dieſem Standpunkt aus nicht als eine Verletzung des Princips 
der Nichtintervention anerkennen, wenn es Garibaldi, nachdem er 
Neapel und den Kirchenſtaat in Beſitz genommen, keine Zeit läßt, 
die Mittel und Kräfte zu ſammeln, um Venetien zu bedrohen. 
Nach der Anſicht der hieſigen Staatsmänner iſt Oeſterreich in 
ſeiner Eigenſchaft als unabhängiger Staat nicht nur berechtigt, 
ſondern ſogar verpflichtet, in einem ſolchen Falle Garibaldi mit 
aller Macht entgegenzutreten. — Die Zuſammenkunft unſers Kai⸗ 
ſers mit dem Kaiſer von Rußland ſoll nicht zu hoffen ſein, und 
verſichert man, daß die Chancen für die Wiederaufnahme der frü⸗ 
her zwiſchen Defterreih und Rußland beſtandenen freundſchaftli⸗ 
chen Beziehungen keineswegs fo günſtig find, wie dies vor Kurzem 
von verſchiedenen Seiten verſichert wurde. 

naland. 4 

London, 21. Auguft. Die „Times“ bringt heute wieder 
einen Artikel über Garibaldi. „Wir wiſſen nicht“, ſagt ſie, „was 
ſeine Abſichten ſind; aber wenn wir nach den Berichten urtheilen, 
die zu uns gelangen, ſo betrachten wir ſie mit mehr Furcht als 
Hoffnung. Wie es heißt, ſieht er die Eroberung Sieiliens nur 
als eine Stufe zur Eroberung Neapels, und die vereinigte Macht 
Siciliens und Neapels als Mittel zur Befreiung des Patrimo⸗ 
niums Petri, wenn nicht der Stadt Rom ſelbſt, von der Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes an. Wenn er ſolchergeſtalt Herr Süd⸗Italiens 
iſt, will er dem Vernehmen nach Oeſterreich angreifen, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Hervorrufung einer revolutionären Bewegung in 
Ungarn, und ſein Schwert nicht eher wieder in die Scheide ſtecken, 
als bis ganz Italien mit Einſchluß der Provinz Venetien ſich un⸗ 
ter das Scepter Victor Emanuel beugt.“ Die „Times“ hat 
nichts dagegen, wenn Garibaldi das Königreich beider Sicilien 
und den Kirchenſtaat mit dem Königreich Sardinien vereinigt, 
obgleich bei der Verſchmelzung ſo verſchiedenartiger Elemente das 
repräſentative Regierungs⸗Syſtem wahrſcheinlich geopfert werden 
müſſe. Wenn Garibaldi ſich daran genügen laſſe, ſo werde ſein Name 
in der Geſchichte einem Epaminondas und Aratus, einem Tell und 
Waſhington beigeſellt werden. Wenn er aber weiter gehe und Oeſter⸗ 
reich angreife, ſo könne er leicht Alles zu Grunde richten. 

Der Kriegs⸗Miniſter, Herr Sidney Herbert, iſt geſtern früh 
nach Balmoral abgereiſt. 

Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt, Als Jules Favre in ſeiner Vertheidi⸗ 

gungsrede für den Verfaſſer des Buches von der Demokratie ſich 
die Aeußerung erlaubt hatte, die Anklage appellire an die Leiden⸗ 
ſchaft, und das ſei ſehr ſchlimm, wurde er vom Zuchtpolizei⸗Ge⸗ 
richt zu dreimonatlicher Suspenſion vom Amte verurtheilt. Der 
Batonnier, im Namen aller Advokaten, proteſtirte gegen dieſe 
Entſcheidung, umſonſt. Der Gerichtspräſident, Gislain de Bou⸗ 
tins, erhielt das Kreuz der Ehrenlegion, und Jules Favre wurde 
wegen ſeiner mißliebigen Aeußerung gemaßregelt. Zum Beweiſe 
aber, daß es doch noch Leute in Frankreich giebt, welche ſich der 
graſſirenden Augendienerei nicht anſchließen mögen, haben die Ad⸗ 
vokaten von Paris ihren mißliebigen Collegen zum Batonnier 
gewählt. Die Regierung wird ſich natürlich nun auf ein noch hö⸗ 
heres Pferd ſetzen. { 
Die letzten aus Neapel hier angekommenen Depeſchen 
ſtellen eine Inſurrection in dieſer Stadt in nächſte Ausficht. Hier 
will man wiſſen, daß der König von Neapel die Abſicht habe, ſich 
bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen; ſeine Miniſter ſollen jedoch 
ſchon jetzt eingeſchüchtert ſein und dem drohenden Sturme nicht 
Trotz bieten wollen. — Vor der Inſel Sardinien kreuzten zwei 
ſardiniſche Schiffe, die Fregatte „Conſtituzione“ und das Dampf⸗ 
transportſchiff „Tanaro“. Sie hatten zwei Bataillone Berſaglieri 
an Bord und ſollten ſich einer Landung der Garibaldianer in Cor—⸗ 
neto (römiſches Gebiet) widerſetzen. — Es iſt hier die Rede von 
einer großartigen militäriſchen Maßregel, hervorgerufen durch die 
etwas bedenkliche Lage der Dinge. 

— Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer zu Lyon eine ſehr 
friedliche Rede halten. Herr Brenier, welcher Frankreich am Hofe 
des Königs Franz vertritt, und der Viee⸗Admiral Le Barbier de 
Tinan, welcher die franzöſiſche Flotille befehligt, find von ihrer 
Regierung angewieſen worden, bei dem bevorſtehenden Kampfe 
die ſtrengſte Neutralität zu beobachten und der Vertheidigung, wie 
weit ſie auch gehen möchte, kein Hinderniß in den Weg zu legen. 
Die franzöſiſche Regierung hat Piemont auf deſſen dringendes 
Verlangen mit Pulver und anderem Kriegsbedarf ausgeholfen. — 
Die Verſuche mit der eiſenbeſchlagenen Fregatte „La Glorie“ lie- 
fern bisher befriedigende Reſultate, und das Marine-Miniſterium 
beabſichtigt, ſofort drei ſolcher Fregatten in Arbeit nehmen zu laſ⸗ 
ſen. — Der Kaiſer hat vom Admiralitätsrathe einen Ausweis 
über die franzöſiſche Seemacht verlangt. Dieſem Ausweis zufolge 
kann Frankreich jeden Augenblick zwanzig Schraubenſchiffe in See 
ſtechen laſſen. 

— Der „Nat. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Ueber die 
Teplitzer Zuſammenkunft war die franzöſiſche Regierung Anfangs 
ſehr ungenau und in widerſprechender Weiſe unterrichtet. Erſt 
gegen den 12. d. Mts. wurden die Nachrichten beſtimmter. Das 
Miniſterium erfuhr nämlich, daß in Teplitz weder ein Vertrag, 
noch ſelbſt ein Protokoll unterzeichnet worden ſei, daß der Con» 
ferenz aber ein ſchriftliches Programm zu Grunde gelegen habe. 


Von dieſem Programme hat man hier eine Abſchrift erhalten, 


und nach demſelben haben die franzöſiſchen Geſandtſchaften 
in Wien und Berlin telegraphiſche Depeſchen erhalten, deren In— 
halt und Form ich Ihnen in Folgendem wiedergeben zu können 
glaube. 

Kein Protokoll unterzeichnet. Oeſterreich hat den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Verabredungen in einen Vertrag gebracht 
werden, was zugeſagt worten iſt. Dieſe Verabredungen be⸗ 


ſtanden in Folgendem: Oeſterreich macht bedeutende Zugeftänd» 


niſſe in Betreff der Bundes Militär⸗Verfaſſung, und verpflichtet 
ſich die liberale Politik Preußens den kleinen deutſchen Staaten 
gegenüber nicht zu hindern. Dahingegen erklären ſich beide deutſche 
Großmächte für das Prinzip der Integrität des deutſchen Bun ⸗ 
desgebietes. Im Einverſtändniſſe mit England werden die Sti⸗ 
pulationen des Vertrages von 1856, bezüglich des Orients, auf⸗ 
recht erhalten. Preußen verpflichtet ſich, nichts anzuerkennen, was 
in Italien ſeit dem Vertrage von Zürich geſchehen iſt, ausge⸗ 
nommen wenn Oeſterreich es zuvor ſelbſt thut. Oeſterreich und 
Preußen erklären ſich gegen eine Annexion des Königreichs beider 
Sizilien an Piemont. Preußen erkennt an, daß Oeſterreichs Be⸗ 
fis von Venedig ein Intereſſe für Deutſchland iſt. Oeſterreich 
erklärt, daß feine Streitkräfte für alle Ereigniſſe genügen, die 
von den Italienern allein ausgehen können. Wenn Frankreich 
den Italienern zu Hilfe kommt, um Oeſterreich in Venedig anzu⸗ 
greifen, jo fließt Preußen mit letzterem ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
Bündniß ab. Der Prinz-Regent verſpricht, Anſtrengungen zur 
Ausſöhnung Oeſterreichs und Rußlands zu machen. 

Nachdem dieſe Depeſchen am 13. hier abgegangen waren, 
hielt man es auch für ſtatthaft, der „Independance“ eine hier- 
mit weſentliche übereinſtimmende Mittheilung machen zu 
laſſen. Bis zu dieſem Augenblicke hält die franzöſiſche Re⸗ 
gierung die obigen Stipulationen für die volle Wahrheit, 
und ſie iſt davon um ſo mehr überraſcht, als man hier bis 
zum letzten Augenblick auf einen Beſuch des Prinz = Regenten 
in Chalons gehofft hatte. Dabei erwartet man auch jetzt 
noch, daß zwiſchen dieſer mündlichen Verabredung und der 
Unterzeichnung eines wirklichen Vertrages, noch ein weiter Abſtand 
ſei, und daß die in allen hieſigen Journalen abgedruckte Kritik 
der „Kölniſchen Zeitung“ das Echo des ganzen liberalen Preu⸗ 

ens ſei. 
5 — Der Kriegsdampfer „Foudre“ iſt von Toulon nach Tunis ge⸗ 
gangen, um den Bey von dork nach Algier zu holen, wo derſelbe den 
Kaiſer zu begrüßen wünſcht. Sieben Schiffe werden die kaiſerliche Yacht 


begleiten. 
Italien. 

Aus Turin, 19. Auguſt, meldet man der „Perſeveranza“: 
„Man erwartet den Kaiſer der Franzoſen am 23. oder 24. d. M. 
in Chambery. Es beſtätigt ſich, daß bei dieſer Gelegenheit der 
Miniſter des Innern, Farini, ſich dorthin begeben wird, um den 
Kaiſer im Namen des Königs Victor Emanuel zu begrüßen.“ 

Turin, 20. Auguſt. Die geftrige „Opinione““ meldet aus 
Palermo vom 14. d. M.: „Die Wahlliſten, welche bis zum 20. 
d. M. aufliegen ſollten, ſind bereits gefüllt. Man erwartet eine 
baldige Abſtimmung, obwohl es unentſchieden ſcheint, ob man 
unmittelbar zur allgemeinen Volksabſtimmung ſchreiten, oder ob 
die Einberufung des Parlaments vorhergehen wird. Die Anne⸗ 
xion werde mit Ungeduld erwartet.“ 

— Neapel wurde, wie der „Conſtitutionnel“ nach den bis 
zum 14. Auguſt reichenden Nachrichten meldet, in Belagerungs- 
zuſtand erklärt, nachdem der Stadt Commandant Joſue Ritucci, 
der die militäriſche Gewalt übernommen, ſich an den „geſunden 
Sinn der Bevölkerung“ gewandt hatte. Verboten wird das Zu⸗ 
ſammenſtehen von mehr als zehn Perſonen, verboten werden alle 
Verſammlungen und geheimen Geſellſchaften, „ſogenannte Comi⸗ 
tés“, verboten wird das Tragen von Feuer- und blanken Waffen, 
das Aufhäufen von Steinen und aufrühreriſches Rufen. 

— Der neueſte neapolitaniſche Brief des „Journal des De⸗ 
bats“ beginnt mit dem Satze: „Wollen Sie wiſſen, wie es feit 
drei Tagen hier ſteht, fo kann ich dies in drei Worten ausdrük⸗ 
ken: Man rettet ſich! Die Reactionäre reißen aus, um den Sie⸗ 
gern nicht in die Hände zu fallen, die Großmäuler, um nicht in 
das Durcheinander zu gerathen, welches der letzte Widerſtand des 
Königs herbeiführen wird. Neapel wird leer, und nur die Ele- 
mente des Angriffes und des Widerſtandes bleiben zurück. Der 
König läßt das Fort Sant Elmo und das Caſtello Nuovo mit 
Bomben und anderm Brennmaterial überfüllen, während der Hof 
ausſtreut, der König werde ſich ohne Schwertſtreich einſchiffen und 
an Europa und ſein Volk einen Aufruf erlaſſen; in der That 
aber wird der König ſich bis zur letzten Patrone und bis zum 
letzten Manne wehren. Er hat 30 Millionen Ducati an Bord 
des kleinen Kriegsſchooners „Arthur“ gebracht, der im Kriegsha⸗ 
fen unter den Kanonen des Forts vor Anker liegt. Der König 
hat auch eine große Menge Koſtbarkeiten von den königlichen Re⸗ 
ſidenzen an Bord bringen laſſen. Dieſes Schiff ſoll am 15. Au⸗ 
guſt durch den Faro nach Trieſt abgehen. Der Schatz iſt leer, im 
ſtrengſten Sinne des Wortes leer. Der Hof hat außer den ge⸗ 
wöhnlichen Einkünften des Königreiches ſeit ſieben Monaten 10 
Millionen Ducati verausgabt, das Ergebniß von 500,000 Du⸗ 
cati Renten, die ins große Buch der Staatsſchuld eingeſchrieben 
und emittirt wurden, und zwar in Folge von drei königlichen De⸗ 
kreten, wovon das vom 13. October v. J. 200,000 Ducati, das 
vom 1. Mai 1860 noch 100,000 und das vom 6. Juni noch 
200,000 Ducati beſagt. So werden Sie ſich auch erklären, wes⸗ 
halb Herr Manna immer noch auf Miſſion in Turin iſt, obwohl 
die Allianz längſt geſcheitert iſt; wäre er hier, ſo müßte er als 
Finanzminiſter die Zahlungsanweiſungen des Schatzes unterzeich⸗ 
nen, controliren und vielleicht den verzweifelten Operationen des 
Schatzes Einhalt thun. In ſeiner Abweſenheit verfügt der König 
frei über die Staatskaſſe. Der Staatsſchatz zahlt auf Anweiſung 
des Secretärs des Königs die Summe aus, welche Se. Majeſtät 
verlangt, fo daß Franz II. trotz Conſtitution abſoluter Herr über 
Finanzen und Heer geblieben iſt. Wird dieſe unbedingte Macht⸗ 
vollkommenheit die Dynaſtie retten? J dermann hört den Thron 
Franz II. krachen, und Jeder ſorgt für ſeine eigenen Angelegen⸗ 
heiten. Der General Marra, der dem Könige meldete, die cala⸗ 
briſche Armee werde ſich nicht gegen Garibaldi ſchlagen, hat ſeine 
Demiſſion gegeben und wurde ins Fort Sant Elmo geſchickt. Die 
Generale Clary und Afan de Rivera, welche in der Citadelle von 
Meſſina commandirten, ſind hier in Neapel und bleiben in Dis⸗ 
ponibilität. Die Scharfſchützen der Caſerne San Petito haben in 
letzter Nacht ein Pronunciamento gemacht, und mehrere Offiziere 
und Soldaten wurden verhaftet. Etwa hundert Bayern waren ge⸗ 
ſtern Abends deſertirt, um zu Garibaldi zu gehen, und wurden 

mit ſieben anderen Soldaten, welche von der Hauptwache ausge⸗ 
riſſen waren, wieder feſtgenommen. Die Königin⸗Wittwe iſt ab⸗ 
gereiſt. Sie ſchiffte ſich auf einem ſpaniſchen Dampfer nach Spa⸗ 
nien ein. Ihre Tochter und die jungen Prinzen begleiten ſie. In 
Neapel bleiben jetzt nur die Oheime des Königs und deſſen älter, 
rer Bruder. Der Graf von Syracus wird auf einem ſardiniſchen 
Schiffe nach Turin gehen, da Victor Emanuel ihn nach vorher 
gegangener actenmäßiger Erklärung, daß er die Einverleibung bei⸗ 
der Sicilien in Piemont gut heiße, als Prinz des ſavoyiſchen 
Hauſes anerkannt hat. Der König wird über Trieſt nach Mün⸗ 
chen oder mit ſeinem Oheim Trapani und ſeinem Bruder Trani 
nach Spanien gehen.“ 


Danzig, den 24. Auguſt. 


e In nächſter Woche wird die aus den Admiralitätsräthen 


Elbertshagen und Coupette und dem Corvetten-Capitain 
Weickhmann beſtehende Commiſſion zur Abnahme der auf 
den Privatwerften erbauten Kanonenboote aus Stettin hier ein⸗ 
treffen. In derſelben Woche begiebt ſich dieſelbe Commiſſion zu 
gleichem Zweck auch nach Elbing. 

* An der zu Coburg am 4. September ſtattfindenden Ge⸗ 
neralverſammlung des Nationalvereins werden auch aus 
unſerer Provinz mehrere Mitglieder deſſelben Theil nehmen. Die 
Liſte der hieſigen Mitglieder, welche dem Verein beigetreten ſind, 
fol Anfangs nächſter Woche nach Coburg abgeſandt werden, und 
machen wir hiermit darauf aufmerkſam, daß die Statuten des 
Vereins für diejenigen, welche noch beizutreten wünſchen, zur Un⸗ 
terzeichnung in der Redaction dieſer Zeitung, Gerbergaſſe Nr. 2 

(1 Treppe hoch), ausliegen. n 

* Die zum Manöver von hier nach Königsberg dirigirte 
Feſtungsabtheilung des 1. Artillerieregiments iſt bereits wieder 
hier eingetroffen und ſollen davon per Compagnie 30 Mann auf 
nnbeſtimmten Urlaub entlaſſen werden. 

* Zu den im preußiſchen Staate bereits beſtehenden 1798 
Meilen Staatschauſſeen find im Laufe dieſes Jahres 11 Mei⸗ 
len oder 0, pCt. hinzugekommen, ſo daß die ganze Länge der» 
ſelben nunmehr 18 10 Meilen beträgt. An den neuen Chauſſeen 
participiren : der Danziger Regierungsbezirk mit 0,7, der Gum⸗ 
binner mit 3,5, der Königsberger mit 0,2, der Stettiner wit 2,4, 
der Münſter mit 3,3, die übrigen in geringerem Verhältaiſſe. 

* Morgen früh von 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr find 
in dem Schullokale der Königl. Provinzial⸗Gewerbeſchule (Mott— 
lauergaſſe 15) ſämmtliche Zeichnungen und Modelle, welche von 
den Schülern dieſer Anftalt gefertigt worden find, zur Anſicht ſo⸗ 
wohl der Eltern und Vormünder der Zöglinge, wie aller Freunde 
und Gönner der Anſtalt ausgelegt. 

+ Für den 1. September ſteht eine Einrichtung in unferer 
Stadt bevor, welche dem Publikum große Vortheile gewähren ſoll. 
Der hieſige Spediteur Herr Herrmann Müller hat ſich mit 
den bedeutendſten Spediteuren Deutſchlands in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, um hier ein Packet⸗Annahme-Comtoir zu errichten, 
durch welches Packete bis zu einem Gewichte von 20 Pfd. beför- 
dert werden können. Es wird dadurch ſelbſtverſtändlich das Porto 
für kleinere Packete, die bis jetzt durch den Poſtzwang unverhält⸗ 
mäßig hoch bezahlt werden mußten, ein bei weitem geringeres 
ſein, als bisher. 

+ Das mit beiſpielloſer Hartnäckigkeit andauernde Regen⸗ 
wetter täuſcht leider noch von Tag zu Tag die Hoffnungen auf 
Beſſerung. Die geſtern und vorgeſtern ſtattgefundenen Regen- 

güſſe haben den Boden überall tief aufgeweicht. Auch ein auf der 

Weſterplatte vorgeftern arrangirter Ball hatte durch die ein⸗ 

getretene ſchlechte Witterung zu leiden. Von den Notabilitäten Neu⸗ 

fahrwaſſers und den ſich dort aufhaltenden Badegäſten hatten ſich zwar 

nur Wenige von dem Beſuche des Balles abhalten laſſen, doch 

waren ſehr viele Danziger Gäſte, auf die man gerechnet hatte, 

nicht eingetroffen. Für das ſchon einmal hinausgeſchobene und auf 

heute angeſetzte Geſangsfeſt im Schützengarten iſt bis jetzt — 

um die Mittagsſtunde — wenig Ausſicht, da nur der heftige 
ind noch dem Regen die Herrſchaft ſtreitig macht. 

„In nächſter Woche ſoll die Hevelius⸗Büſte zur Anſicht im Artus⸗ 
bofe aufgeſtellt werden. 

\ Montag, den 3. September, wird der „Verein junger Kaufleute“ 
bei Spliedt in Jaſchtenthal ein Gartenfeſt veranſtalten. Das dabei ſtatt⸗ 
findende Concert ſoll von der Prahl'ſchen Kapelle ausgeführt werden. 

* Vor circa drei Monaten find beim Herausholen von Steinen 
eine viertel Meile hinter Orböft 30 Ruthen dom Lande in offener See 
mehrere alte Raritäten aufgefunden worden, u. A. zwei Kanonen en 
miniature mit gefüllten Kugeln und mehrere Schiffstheile. Dieſelben 
ſind dem hieſigen Muſeum im Franziskanerkloſter übergeben worden. 

* Das Dampfſchiff „Blitz“ überfuhr geſtern früh ein quer über die 
Mottlau fahrendes Boot, obgleich der Capitän rechtzeitig durch die 
Glocke gewarnt hatte. Der im Voote befindliche Mann ſprang in die 
Mottlau und ſchwamm ans Ufer. Es iſt zu verwundern, daß nicht öf- 
ters Unglücksfälle vorkommen, da die Führer kleiner Boote ſich ein be⸗ 
Onderes Vergnügen daraus zu machen ſcheinen, gerade während des 

ellenſchlags vorbeifahrender Dampfſchiffe überzuſetzen, um ſich ſchau⸗ 
keln zu laſſen und vielleicht auch um unnützer Weiſe ihre Kunſtfertigkeit 
oder Beherztheit zu zeigen. 

Das zum Oeftern ſich widerſpenſtig zeigende Dienſtmädchen 

eines hieſigen Beamten zankte ſich auch geſtern wieder mit ihrer Dienſt⸗ 

errin und erhielt von dem hinzutretenden Gatten wegen fortdauernder 
enitenz eine Ohrfeige. Das Mädchen ergriff darauf ein Beil, mit 
em ſie auf ihre Herrſchaft eindrang und verſetzte ihrem Herrn einen 
ieb in den linken Unterarm. Der herbeigerufene Beamte arretirte die 

Uebelthäterin und lieferte ſie in das rathhäusliche Gefängniß ab. 

* Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemerken wir, daß der vor⸗ 
geſtern im Stadtgraben als Leiche aufgefundene R. der frühere Gaſt⸗ 
wirth v. R. des Hotel de Danzig auf Langgarten war, 

* Als Schluß unſeres Berichtes über die Jubelfeier in Dir- 
ſchau erwähnen wir noch der am Hauptfefttage ftattgehabten 
Speiſung der Armen durch das Comité. 100 Arme der Stadt, 
darunter mehrere alte Invaliden, nahmen an der im Plltz'ſchen 
Saale ſauber gedeckten Tafel Platz und erhielten nach genoſſe— 
nem reichlichen und gut zubereiteten Mahle nebſt Getränke noch 
eine kleine Unterſtützung in baarem Gelde. Das Comité⸗Mit⸗ 
glied, Kaufmann Mierau, ließ nach dem Schluſſe der Ta- 

el von der Muſik eine Polonaiſe ſpielen, die er ſelbſt unter 
allgemeinem Beifall mit einem alten ehrwürdigen Mütterchen er— 
oͤffnete, gefolgt von allen Anweſenden. 

I. Marienburg, 23. Auguſt. In Rückſicht auf die ſehr 
traurigen Zuſtände der Lehrerwittwen traten geftern die Mitglieder 
des Marienburger Lehrervereins zuſammen, um zu berathen, wie 
den Hinterbliebenen der Lehrer zu helfen ſei. Die Verſammlung 
kam dahin überein, durch Beiträge der Mitglieder nach und nach 
ein Stammcapital von vorläufig 1000 Thlr. zu gründen, deſſen 
Zinſen und der jedes malige Jahresbeitrag alsdann unter die vor⸗ 
handenen Wittwen vertheilt werden ſoll. Die Verwaltung ſoll 
durch den Vorſtand des Vereins unentgeldlich beſorgt werden. So⸗ 
bald die entworfenen Statuten von der Regierung beſtätigt ſind, 
tritt der Verein ins Leben. Gewiß wäre es Pflicht eines jeden 
Lehrers, ſolchem Vereine beizutreten, oder, wo dergleichen Vereine 
noch nicht beſtehen, dieſelben zu gründen, damit die Noth der Hin- 
erbliebenen doch einigermaßen gemildert würde. Was die Negie- 
tung bisher für die Verſorgung der Wittwen gethan hat, it nicht 
der Rede werth. Wie bekannt, bekommt die Lehrerwittwe in unſerm 

egierungsbezirk jährlich 10 Thlr., eine Summe, die allerdings 
fast zu groß iſt, um dabei zu verhungern, aber jedenfalls zu klein, 
um davon zu leben. Bei dieſer Unterſtützung kommt es daher vor, 
daß die Lehrerwittwen, namentlich im vorgerückten Alter, um nicht 
zu verhungern, von Thür zu Thür betteln müſſen. Wir legen es 
daher den Lehrern nochmals dringend ans Herz, ſich bei derglei⸗ 

en Vereinen, wie der erwähnte, thätig zu betheiligen. 

Königsberg, 24. Auguſt. (K. H. Z.) Die Reiſe des 


Herrn Handels⸗Miniſters wird ſich bis zum 2. September c. 
ausdehnen. Am Montage begiebt ſich Se. Excellenz von Brom⸗ 
berg zunächſt nach Thorn, am nächſten Tage, 28. Auguſt, beſucht 
er Culm, Schwetz, Terespol, Laskowitz, am 29. Graudenz, Leſ⸗ 
ſen, Freyſtadt, Roſenberg und Schönberg, am 30. Dt. Eylau, 
Cormitten, Liebemühl, Oſterode, Maldeiten, am 31. Kanthen, 
Pr. Holland, Schlodien, am 1. September Lauk, Schlobitten und 
am 2. Dirſchau, Pr. Stargard und Conitz, von wo er zurück nach 
Berlin geht. 

„Einer unſerer geſchickteſten hieſigen Büchſenmacher, Herr Kuhn, 
hat eine ſehr ſinnreich conſtruirte Schnellladeflinte, ein doppelläufiges 
Jagdgewehr, angefertigt, deſſen Läufe ſich vermittelſt einer Drehſcheibe 
vom Haßen abziehen und deſſen Hähne ſich gleichzeitig ſpannen. Die 
Patronen ſind von hinten rückwärts in die Kammern zu ſchieben und 

eſtatten letztere, in Ermangelung fertiger Patronen, loſe Munition in 
fh aufzunehmen. Die angeſtellten Schießproben befriedigten in jeder 
Beziehung. — Das Probeſchwimmen zu dem am Sonnabend ſtattfin⸗ 
denden großen Schwimmfeſte wurde am Mittwoch glücklich ausgeführt 
und zeugte von großer Gewandtheit und Sicherheit der Theilnehmer. 
180 Schwimmer machten die Probe mit. — In Röſſel verheirathete ſich 
unlängſt ein ſehr begüterter Mann, der im 79. Lebensjahre ſteht und in 
ſeiner erſten Ehe vor 4 Jahren die goldene Hochzeit gefeiert hatte, mit 
einem 20jährigen Mädchen. e t 

Kaukehmen, 20, Auguſt. Während der ganzen Sommerzeit 
erblickten wir zwar auf der Gilge Oderkähne, welche namentlich mit dem 
Transport von Cement nach Kowno beſchäftigt waren. Jene Oderkähne 
waren jedoch Eigenthum dieſſeitiger Schiffer geworden. In der letzten 
Zeit aber ſind mehrere Oderkähne, mit Lokomotiven und anderen Eiſen⸗ 
bahngegenſtänden für Rußland Sköpen paſſirt, die von Berliner Schif⸗ 
fern geführt wurden, die ſich durch die Geſchicklichkeit im Regieren der 
Oderkähne vor den dieſſeitigen Oderkahnſchiffern ſehr vortheilhaft aus⸗ 
zeichnen. — Der Transport ruſſiſcher Hölzer wird in dieſem Jahre 
wiederum in bei Weitem größerem Maßſtabe nach Memel betrieben, 
während der Transport nach Königsberg bedeutend weniger belebt iſt, 
als in den beiden letzten Sommern. — An voriger Woche ging in der 
Gilge ca. eine halbe Meile oberhalb Sköpen, ein mit Ziegeln beladener 
Kahn zu Grunde, wobei der den Kahn ſteuernde Mann ertrank. — In 
unſerer Niederung werden gegenwärtig Butter zur Verſendung nach 
Lübeck aufgekauft. Eine Butterſendung nach Lübeck iſt in dieſem Som⸗ 
mer bereits von Sköpen abgegangen. — Die Getreideernte hat ſich hier 
in dieſem Jahre ſchließlich recht ſegensreich erwieſen; ohne Ausnahme 
wird der Erdruſch des Wintergetreides , ſowohl bezüglich der Qualität, 
wie auch der Quantität ſehr gelobt; das Sommergetreide, welches auch 
ſchon theilweiſe eingebracht worden, iſt vorzüglich ergiebig. — Die 
Kartoffelkrankheit aber hat leider ſchon eine nicht kleine Ausbreitung 
erlangt. — Rechtsanwalt Martins von hier reiſte nach Bert zur Be⸗ 
theiligung an der Verſammlung deutſcher Juriſten nach Berlin. 


Mannigfaltiges. 

— Die Wölfe ſind ſtellenweiſe in Frankreich noch zahlreich und 
richten große Verheerungen unter den Heer den an. Auf einer am ver⸗ 
floſſenen Sonntage auf Anordnung des Präfecten der Lozere anbefoh⸗ 
lenen Wolfshetze in den Sevennen ſind deren neun erlegt worden. 


Handels - Beitung. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Peitung. 


Berlin, den 24. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 35 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 59, Minuten. 


Letzt. Crs 

Roggen, matter reuß. Rentenlbr. 93½ 931 

loco 0 | 50% N 2 15 r. Bfobr. 83½ 83½ 
Auguſt⸗Sept... 491/, 49¼ Oſtpr. Pfandbriefe 83¼ 831/, 
September⸗Octbr. 49 49 ranzoſen . 126 ¼% 126 
Spiritus, loco .. 19¼ 19 Norddeutſche Bar! 81½⁴¼— 
Rübbl ..... 12½ 12¼ Nationale. 59½ 59¼ 
Staatsſchuldſcheine 86 / 86 ¼ Poln. Banknoten. 88 
43% Hör. Anleihe 100% 100 Petersburg. Web. — 98 
5% 59. Prß. Anl. 105 | 105 echſelc. London - 6. 18 ½ 


27 80 Fondsbörſe feſt. 

Hamburg, 23. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco animirt 
4 bis 5 92. höher bezahlt; ab Auswärts bedeutend doher gehalten, ohne 
Geſchäft. Roggen loco feſt, ab Königsberg September⸗October 78 
bis 79 gefordert, Auguſt 75 bezahlt. Oel Auguſt 265, October 274. 
Kaffee unverändert. 

London, 23. Auguſt. Silber 613—613. — Wetter veränder⸗ 
lich. Conſols 92%. „ Spanier 3%. Mexikaner 20%. Sardi⸗ 
nier 813. 5 Ruſſen 108. 45 % Ruſſen 93. 

Der Dampfer „City of Washington“ iſt mit 429,000 Dollars an 
Contanten aus Newyork eingetroffen. 

Liperpool, 23. Auguſt. Baumwolle: 18000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feſt. 

Paris, 23. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 67, 15. 4 2 
Rente 97, 75. 3% Spanier — 1% Spanier —. Defterrei iſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 486. Oeſterr. Credit⸗Aktien 360, Credit movilier⸗ 
Aktien 690. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 
1 Danzig, den 24. Auguſt. Bahnpreiſe. . 
Weizen bunter, dunkelglaſiger 125/27—131/32 8 nach Qualit. von 
94/973— 100/105 He bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 
129/31— 152/38 nach Qual. 100/105 —106/ö;109 Gr, 
Roggen für guten, trocknen v. ſchwerem Gewicht Yar 1258 55—564 970, 
für feuchten leichten u. kranken 108/1101204 von 373/40—473 Zar, 
Erbſen ord. 5758 85 
Gerſte fehlt. 
Syke alter bis 32 6% für 507 Zollgewicht, für friſchen 263-274 Sr 
9% Rs. Yrr 8000 % Tr. 


gegenwärtig wieder Regen. Geſtern Nachmitta 
Am heutigen Mart 5 f 


urtheilen. 1 wurde für 1252 bunt ſehr krank 530, 12/8 


G 
54 % Br., 53 Ge Gd., 1208 52% Hr bez. 802 dr Frühjahr 543 Gr, 
ı gm 995 B Se ram 


25 . 
It 9 75 41 99 bel: — 
2 0 r bez. — Leinſaat 
mittel 1122 76 W bez., ordinair 1018 66 Ze bei. — Rübjaat, 
Leindl 10.9, r C. 


ez. 
do. 83 bez. und Gd. 84 & Br., der Frühjahr 82 Ag bez, 82% 
Ra. G8, 5 , Br. — Roggen höher bezahlt, jobs Rn 4635 x, 


47 & bez., 77 L ½ Auguſt 46%, 47 bez. und Br., Sr Auguſt⸗ 
September 9 Re. Br., der September⸗Oktober 45%, 46 . b g 
und Br., er Oktober⸗November 45, 45% & bez. und Br., 7 a . 
jahr 45, 45% Ag. bez. — Gerſte, Oderbr. loco Yr 708 4343 

bez. — Hafer loco %r 508 267 2. bez. 

Rüböl 1 loco 12% %. Br., 53 N Gd., . Yuguft do., 
zue September⸗October 125 . bez. und Gd., + e Br., I October: 
November 121 ¾ Ag. bez., 6 , Br., Jer April⸗Mai 12%, 13 . 
bez. und Br. — Leinöl lebhaft, loco incl, Faß 114 34 Br., Yr Au: 
guſt⸗September und er September 11 4% bez., der Oktober⸗Rovember 
10/ , Sg. b & Br. — Baumdl, Genueſer 197 — 195 K. 


bez., 
war est a bezahlt, l 5 
Spiritus ſteigend bezahlt, loco ohne Faß 18% bez. 
Auguſt und Y%r Auguſt⸗September 18%, 18% . beg 4 7750 Gd. 4 2 
*. Br., d September do., J September⸗October 18: 3, 1 
bez. und Gd., der October⸗November 17% „ bez. und Gd. # 
I. 92 November-Dezember 17% Ag. Gd., r Frühjahr 18% 
ez. 4 ca} r. 
Hering, Schott. crown und full Brand Yr Septbr. Lief. 11 N 
tranſ, bez. 7% 15. Octbr. 117 9% tranſ. bez. 2 2 
Candia Carobbe 4% % bez. 


Roggen dr 2000 f loco 49 — 52% &, do. Auguſt 50% — 50K 
50% & bez. und Gd. 503 % Br „Kiga : September 49, — 


— 491 & bez S, Br., Gd. October⸗November 

— 485 — 484 bez., Br. und Gd., November⸗ Dezember 475 

2 25 ber z 5 W : — 8 n AT} — 
ez. und Gd., 474 9 r. — Gerſte r 20 Scheffel große 

40 — 45 FA — Hafer loco 26 — 30 f 120 % Au Mn 27 


2 N 


Re. Gd., do. November: Dezember 18¼ — 187 Hg 
18% Ag. Gd., Dezember⸗Januar 18%—18% N 


yr Frühjahr 185 —19 . bez., Br. und Gd. 
ehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 55%, Nro. 
0, und 1. 5— 54 . — Roggenmehl Nr. 0, 33— 34, Nro. 0. und 1, 
3337 3% 
Schiffsliſten. 
a 23 zen: Wind W. z. N. 
efegelt: 

C. Saß, Robert, Lübeck, Getreide. 

R. Martens, Eendragt, Norwegen, — 
Dibbern, Fuepnin, Kiel, * 
Topp, Caroline, rf — 

C. Pieper, Magdalena — — 

G. 2 Johann Peter, Calmar, Ballaſt. 

R. Dannenberg, Amalie Laura, Dublin, Holz. 

. Sörgenfen, Proteus, Liverpool, — 
Beckmann, Heinr. Beckmann, Brüſſel, — 
. Spried, A Louiſe, Grim — 
. Höpner, aria Adelaide, rimsby, — 
Angekommen: 

M. H. Holm, Waldemar, Newcaſtle, Güter. 
C. Jahnke, Carl Friedrich, Swinemünde, Ballaſt. 

J. Sägert, Bürgermeiſter Schwing, — — 

0 an, Oxenbjerg, Nykjöbing, — 

J. Hanſen, oline, 5 Copenhagen, — 

Den 24, Auguft. Wind SW, 

K. Erland, Agenten, Stavanger, Garinge. 
Kuiper, Luctor u. Margo, Bremen, üter. 
Schmidt, Jan am er, Ballaſt. 

efegelt: 

M. Reponen, Toivo, Petersburg, Holz. 

G. Eybe, Königsberg (RD), Königsberg, Güter. 


e gm Ankommen: 
1 Pink, 2 Bark, 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Kuff, 1 Ever. 
Thorn, den 23. Auguſt. c 27 2; 


tro mauf: 
Ferd. Bartels für C. Raſt, B. Töplitz u. Co., Danzig, 
n 


W 5 
Kreide — 


Stücken. 


Stromab: 
F. Krabiell, Fraude, Polen, Stettin, 2073 Balken w. Holz. 


Fonds Börſe. 

Berlin, 23. Auguſt. nim 
Borlin-Anh.E.-A.1154B 11449. (Stantsaul. 56 1014 B. 100f 6. 
Borlin-Hamb, — B. 1096, do. 53 95 8. 944 g. 
Berlin Potsd.-Mgd. 1303 B. 12936. Staatsschuldsch. 864 B. 86 8 
Borlin-Stett. Pr.-O. — B. 10056 Staats-Pr.-Anl. 117 B 116 @ 

do. II. Em. 864 B. — G. Ostpreuss. Pfandbr. 1＋7 B. 827 6 
do. III. Em. 85% B. — G. 77 


do. Litt. B. 117 B. — 6. do. do. neue, 
Oosterr.-Frz.-Stb. 126% B. — G. Westpr. do. 34% 
Insk. b. Stgl. 5. A 934 B. 921 6. do. 4% 
do. 6. A. 102% B. — 6 omm. Rontenbr. 


5% Staatsanl. v. 59. 105 B. — G/Dise.-Comm.-Anth. — 
Staatsanl. 5% 4/35/6710 


ſt⸗ und Weſt⸗Preußen. 


Die Sitzungen des Congreſſes am 27. und 28. Auguſt c. werden 
nicht im Caſino⸗Gebäude, ſondern 
im Saale der Bürgerreſſource zu Elbing 
tattfinden. 
. Wan den 24. Auguft 1860, 
Das Gründungs=-Eomite. 


II. Behrend. A. Phillips. C. Repell. 


— 1 . ——ů—ů— — — 
Königl. Provinzial⸗Gewerbeſchule. 
Sounabend den 25. Auguſt, en 10 bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, werden die von den Schülern angefertigten Er 
nungen und Modelle im Schullotale, Mottlauergaſſe 15, für das 
Publikum zur Anſicht ausgeſtellt ſein. 

Die Eltern und Vormünder Der neh ſo wie alle, welche an 
den Leiſtungen der Anſtalt Intereſſe nehmen, werden dazu ganz 
ergebenſt eingeladen. 8 

Danzig, den 24. Auguſt 1860. 5 

j Dr. Grabo, Director, 


Bekanntmachung. 


* dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf- 
manns Guſtav Heinrich de Veer hieſelbſt iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaffung über einen Akkord 
Termin auf 
den 27. September d. J., 
Vormittags 12 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter 
Jorck, im Verhandlungszimmer Nr. 2 des Gerichts⸗ 
gebäudes auf der Pfefferſtadt anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen. der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypolhekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 1 

Danzig, den 9. Auguſt 1860. 

önigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (9954) 


Nothwendiger Verkauf. 
Rönigl. Rreisgericht 
zu [8238] 
Pr.⸗Stargardt, den 16. April 1860, 

Das den Erben der Frau Majorin v. Oſſowska 

9 örige, hieſelbſt unter der Hypotheken⸗Nummer 
5 der Hufen belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
7831 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
ben und Bedingungen in unſerm Bureau 
einzuſehenden gerichtlichen Taxe, ſoll am 
ö 23. November 1860, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis: 
lichter Pannenberg theilungshalber ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


RR 8250 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Löbau, 
den 16. April 1860. 

Das den Beſitzer Alexander Wegner’ chen 
Eheleuten gehörige, im Dorfe Neuhoff sub Nr. 10 
belegene Bauerngrundſtück nebſt Zubehör, abge⸗ 
ſchätzt auf 10,815 Thlr. 11 Far 8 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 


5. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 


ſprüche bei dem Subhäſtakions⸗Gerichte anzumelden. 


Neue Ausgabe in Lieferungen a 10 Sgr. 


Bei Wilhelm Eugelmaunn in Leipzig er⸗ 
ſchetnt und iſt bei uns die 1. Lieferung eingetroffen: 


Allgemeine Weltgeſchichte 
mit Berücksichtigung des Geiſtes 


und Cultur = Lebens der Völker 


und mit Benutzung der neueren geſchichtlichen 
Forſchungen für die gebildeten Stande bear⸗ 


beitet von Dr. Georg Weber, Proſeſ. 


for und Schuldirektor in H idelberg. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Dampfschiff fahrt 

London — Banzig. 
Am 29. d. M. wird von London durch 
die Herren Bremer, Bennett & Bremer 
hieher mit Anlaufen von Copenhagen 
expedirt: 


das A, I. Dampfschifl 
„O LIVA“, 
Capt. R. Domke. 


b. P. Danziger Rhederei-Actien- 


Gesellschaft. 
Sohn Gibsome, 9985] 


Die gefangfehufe 


der Frau Marie Burchardt in Berlin, Brüder⸗ 
ſtraße 7, beginnt ihren Winterkurſus am 1. Oktober 
und bezweckt eine vollftändige Ausbildung für 
die Oper. Sie bietet den ſich dem Theater wid⸗ 
menden Herren und Damen den umfaſſendſten Un⸗ 
terricht im Solo⸗ Enſemble⸗ und Chorgeſang, wie 
in der Deklamation und Plaſtik. Mit demſelben 
ſind theatraliſche Uebungen für Oper und Schau⸗ 
ſpiel verbunden. Billige Penſionen werden nachge⸗ 
wieſen. Die näheren 1 0 ſind unter der 
Adreſſe der Frau Marie Burchardt, Berlin, 
Brüderſtraſſe 7, zu erfahren. (64) 


Sortwährend vorräthi er 

Engl. Steinkohlentheer, 
Holztheer, 

Asphalt. Dachpappe und 


Portland⸗ Cement 
Gerd ists, Bpeicher: der Cardinal. 


Ein gut zugerittenes Damenpferd 
f wird zu kaufen geſucht. Gefällige 


10 ferten unter S. N. durch die Erpe⸗ 
aan unter urch 17 rp 


ↄZ—— — — — — — — ̃ꝛkꝛ Zꝓäwů—äI 
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August 


3 Ziehung des Badischen Eiſenbahn⸗Anlehens vom Jahr 1845. 
Die Hauptgewinne deſſelben find: fl. 40,090, fl. 35,009, fl. 15,000, fl. 10,000, fl. 5000, fl. 4000, fl. 2000 dc. 


Dieſe ſicher gewinnenden Obligationslooſe (fl. 46 geringſter Gewinn) werden von Unter⸗ 
zeichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 2 Thlru. kann ein jolhes 
unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie 7 Stück für 12 Thlr. 
Auch können wir den Betrag durch Poſtvorſchuß entnehmen Pläne u. Ziehungsliſten gratis. 


Allgemeine deutſche National⸗Lotterie. 


g Die Ziehung der Lotterie wird den 10. November d. J., an Schiller's 101ſten Geburtstage, 
in Dresden ſtattfinden. 


Mit dem 10. October wird der Verkauf der Lotterie-Looſe auf dem hieſigen Haupt-Bureau 


unwiderruflich geſchloſſen. i 

Alle Diejenigen, welche Looſe in Commiſſion haben, werden aufgefordert, bis ſpäteſtens den 

1. October d. J. alle Looſe, welche unverkauft geblieben, oder welche nicht für eigene ſechnung zurück⸗ 

behalten werden, an das Haupt⸗Bureau allhier portofrei zurückzuſenden, zugleich mit Einlieferung der 
Schluß⸗Rechnung und porkofreier Einſendung der Gelder. 

Ueber die Art und Weiſe der Ziehung, ſowie Austheilung und Uebermittelung der Gewinne 

werden ſpäter Bekanntmachungen erfolgen. 

Dresden, den 21. Auguſt 1860 


Der Haupt⸗Verein der all 


Der Major Serre auf Maren, 


Geſchäftsführendes Mitglied. | 


King Preuß. Staats: und landwirthſchaftl. Akademie 
zu Eldena bei Greifswald. 


Die Vorleſungen an der hieſigen Königl. Akademie. beginnen am 16. October c. und erſtrecken 
ſich auf die im Studienplane derſelben vorgeſchriebenen Disciplinen aus Staats-, Land: und Forſtwirth⸗ 
ſchaft und deren Hilfswiſſenſchaften. Der ſpecielle Lectionsplan iſt in den Königl. Preuß. Amtsblättern 
aufgenommen und etwa gewünſchte nähere Auskunft über die Akademie wird auf desfalſige Anfragen 
von dem Unterzeichneten gern ertheilt. 

Eldena, im Auguſt 1860. 


Der Director uud Geheime Regierungs-Rath 
Dr. E. Baumstark. 


Bad Gleisweiler, 


- E.-B.-Siation Landau in der Rheinpfalz. Oberes Haardtgebirg. 9792 
Kaltwasser-, Molken- u. Tranbencur, Biefernndeibäder Dampfbad. 
Eleetrogalvanismaus. — Wegen seiner reizenden und milden Lage, 1000 Fuss über der Mee- 
resfläche, ist Bad Gleisweiler auch stets von Nichtkranken als gesunder Land-Aufenthalt besucht. — 
Näheres durch den Arzt der Anstalt. Dr. med. L. Schneider. 


D Schützenhaus- Saal. 


Morgen Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 26. Auguſt: 


Aakionalgelang d. groler W Süngergelellchaktn. Iusbruck 


(9 Perfonen). 
Entree 25 Er a Perſon. — Loge 5 %. — Kinder die Hälfte. De 
Sonnabend Anfang 7 Uhr, Sonntag Anfang 6 Uhr. 


Jetzt zum Ende des Dominiks sollen die 
elegantesten Cravatten u. Shlipse == 


EEE 2 2 2 22 ee 

au herabgeſetzten Preiſen abgegeben werden, fo wie ſeidene Hals- und Taſchentücher, Shawls, 
einene Ehemiſettes und Kragen in gutſitzenden Facons, Handſchuhe, Oberhemden c. ıc. 

Alles zu billigen aber feſten Preiſen bei i i 

22 eo EBEBELEL EE,, Fabrikant aus Berlin. 

Der Stand ift in den langen Buden, vom hohen Thor die erſte Bude. 
Friſchen Kirſchwein, BiegsameMetallpappe. 
die Flaſche a 8 Gr, empfiehlt E. H. Nötzel. Zu leichten, wohlfeilen, hoͤchſt dauerhaften und 
l ; — zugleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt 


Mit dem Schiffe „Mercur“, Capit. Ewert, geruchlos und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
empfing den erwarteten Garbe als Geſchmack. Ferner verwendbar zum Be⸗ 


engl. Steinkohleutheer leiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte. 
8] 


12 
4 „Au Mlafonds in Viehſtällen, — zum Belegen 
E. A. Lindenberg, Jopengaſſe 66. 


von Fußböden ftatt Wachsteppiche ıc. ꝛc., hält nebit 
Landwirthſchaftliches. 


dazu nöthiger Metallfarbe und Nägeln ſtets vor⸗ 
Von dem bewährten Kunſtdünger 


räthig und läßt die betreffenden Arbeiten unter 
Taffoë 


Garantie billigſt ausführen 
erhielten von Königsberg Lager und 


die General-Agentur von 
J. Moll in Cöln a. R. 
empfehlen ſolchen per Scheffel mit 
27 Sgr., 4 Scheffel auf den preu⸗ 


„u In Danzig bei OD 
Christ. Friedr. Heck, 
ßiſchen Morgen. ö 
Proben und Proſpekte liegen zur 


— Fiſcherthor Nro. 13. 

der⸗ 1 E ta . 
FFF 
Anſicht bereit. 

D. Ostermann & Co., 

72) Gerbergaſſe Nr. 7. 


Bestes russ. Rücöl, 14% Lr. per 
Ctr., offerirt 

— — „Blumenfreunden, 

Kirſchſaft mit u. ohne Sprit, 

ee und Quartweiſe, empfiehlt billigſt 


168] Rob. Brunzen, 
auch Handelsgärtnern, mache 
E. U. Nötzel am Holzmarkt. 


65 


E 
EN 


[70] 


[ 


Breit- u. Drehergassen-Ecke 1. 
ich auf mein gut aſſortirtes Lager ſchönblühender 


nthen 1 Zwiebeln aufmerkſam, 
bei billigſten Preiſen die reellſte Bedienung ver⸗ 
August Mewes. Kuuſt⸗ u. 
| 
! 


Anerkannt vorzügl, Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 
verkauft. Näheres im Comploir von [9756] 

C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergaſſe 11 


Neue holl. u. Matjes⸗Heringe 


empfiehlt E. H. Nötzel. 
Feuerſichere asphaltirte 


rern rn 
—dDachpappen, = 
Hand: und Maſchinenarheit, in Längen und Tafeln, 
verſchiedener Stärke, beſter Qualität, empfehle zum 
billigſten Preiſe. Das Eindecken wird auf Verlan⸗ 
gen unter Garantie durch den Dach- und Schiefer: 
deckermeiſter F. W. Keck übernommen. 
Christ. Friedr. Keck, 

[9214] Danzig, Fiſcherthor 13. 


Friſchen Himbeer⸗ u. Kirſch⸗ 


ſaft, mit Zucker eingekocht, per Flaſche (ereluſive) 


Hyacinthen-, Tulpen: u. a. 
ſichernd. Cataloge gratis. 2 u 
1 Nan bene 
Berlin, Fruchtſtraße Nro. 15. 
Peruan. Guano, 


von A. Gibbs & Sons in London, empfiehlt billigſt 
Hundeg. 
Nr. 59. 

Producenten feiner Sahnen⸗Butter, welche 
geneigt ſind, dieſelbe einem Butterhändler 
in Berlin zu liefern, werden erfucht ihre 
reſp. Adreſſen nebſt Preis und Quantum 
der Voſſiſchen Zeitungs⸗Expedition in 
Berlin uster E. 145 einzuſenden. 


cn» Rob. Heinr. Pantzet, 


WARTETEN RETTET 
Stickerei⸗Muſter 


55 Unterröden, Taſchentücher, Chemiſettes, 


ſtich, auf Tuch und Wäſche, werden ſauber auf⸗ 
gezeichnet Baumgartſchegaſſe Nro. 26, 


1 Treppe, nach vorne. 
. 


E 


; F. H. | 2 (Fin Wirthſchafts⸗Inſpector, mit uten Zeugniſſen 
a 8 und 6 Vn, empfiehlt E. H. Nötzel | E ber jucht N11 1. ehe bet 18 Hades 


Stadtgebiet 98 v bittet ein gut empf. Breune⸗ ment. Adreſſen werden unter S. J. in der Expedition 
reiverwalter u. Hefeofabrikant um Anſtellung. dieſer Zeitung erbeten. 127 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Bank⸗ 


| 
gemeinen deutſchen National⸗Lotterie. 


Weiten, Käpſel ꝛc., in engl., Ketten- u. Stiel⸗ 5 
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[9860] 


Stirn & Greim, 
und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a A., Zeil 33. 6 


CIRCUS An 


Heute Freitag, den 24. Anguſt: 
5 8 die folgenden Tage: 


rosse Vorstellung. 
Anfang präcife 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Raths-Wein-Keller. 
Morgen Sonnabend Abends | 


CGN ERK 


vom Muſikmeiſter 
LM. Hr HILL 
Entree 2% I: 


mit ſeiner Kapelle. 
Anfang 83 Uhr. 
Seebad Zoppot. 
Sonntag, de 26. Auguſt: 


Bad efeſt. 


rogramm. 

Table d’höte mit Tafelmuſik. 

Großes Concert im Garten des Kurfaales. 

fahrt auf dem Meere. 

Illumination des Garteus und großes 
Feuerwerk, ausgeführt von dem Ober⸗ 
feuerwerker Hru. Schultz. 

Entree für Concert, Illumination und Feuerwerk 

5 Sr. a Perſon. H. Buchholz. 


Wanzen und ine Brut vertilge ic 
binnen wenigen Minuten unter 2:jähriger 
Garantie, ebenfalls andere Arten von Unge⸗ 
iefer. Auch empfehle ich vorzügliche Univer⸗ 
sal. Tinktur gegen Wanzen, Flöhe u. Mot⸗ 
ten, a Flaſche mit Gebrauchsanweiſung von 10 
r bis 1 As, unter Garantie. 
> Dhein Kgl. preuß. app. Kammerjäger, 
Er iſchlergaſſe Nr. 20. 925 
Ein junger Mühlenmeiſter, unverhefrathet, wünſcht 
die ſelbſtſtändige Leitung einer Mühle zu 
übernehmen. Derſelbe kann Caution ſtellen und iſt 
mit der Buchführung vertraut, Adreſſen unter 
S. M. nimmt die Expedition d. 31g. entgegen. 65 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß meine Hotelwirthſchaft auch während des 
Umbaues durchaus keine Unterbrechung erleidet. 
Hochachtungsvoll 
Gustav Reichhold, 
183 Hundegaſſe 96. 
Aechte Kiefernadel- Präparate 
aus der Kiefernadel⸗Kur⸗Anſtalt zu Lychen, 
vorzüglichſte Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, 
Scropheln, Flechten⸗, Nerven u. Magenſchwäche ꝛe. 
Kiefernadel⸗Oel zum Einreiben, a Fl. 73 %, 
Kieferuadel⸗Spiritus zum Einreiben a Fl. 69%, 
Kiefernadel⸗Extract zu Bädern, a Pfd. 12 Cu, 
Kiefernadel⸗Oelſeife a Stück 6 r, 
Kiefernadel⸗Elixir a Fl. 5 u. 10 , empfiehlt 
die Papier⸗Handlung von 
Marie Stelter, Langgaſſe 5. 
— 2 > De c c — 


Angekommene Fremde. 
; Am 24. Auguſt. 

Euglisches Haus: Marine-Int.⸗Rath Raffauf a 
Berlin, Gutsbeſ. v. Conzynsky a. Warſchau, 
Schulz nebſt Familie a. Gr. Bartel, Fabrikbeſ. 
Schichau a. Elbing, Kaufl. v. d. Porten a, Ham⸗ 
burg, Maſon a, Dublin, Eichele a. München, 
Potthoff a. Rheims, Gran g. Berlin, Frau Rit⸗ 
tergutsbeſ. Zimmermann n. Tochter a. Notzendorf. 

Hötel de Berlin: Präſid, Bauer a. Pom. Star 
gardt, Frau Majorin Hadebed a. Nauſtadt, Gtsbeſ, 
Tgahrt n. Frau a. Rudnerweide, Tgahrt n. Fra 
a. Roſenkranz, Kaufl. Schulze a. Berlin, Gericke 
a. Magdeburg, Holländer a. Hannover, Letorf a. 
Cöslin, Eiſenhammerbeſ. Burau a. Röda. 

Hötel de Thorn: Schulrath Kreyenberg nebit 3a’ 
milie a. Danzig, Kreisrichter v. Schrötter u. nn 
Ger.⸗Ref. v. Schrötter a. Bromberg, Com, Rath 
Bendler a. Minden, Rittergtsbeſ. v. Kalkſtein a. 
Thorn, v. Rottleben a. Berlin, v. Satinka a. 
Warſowin, Aſſeſſor Wyelewski, Sekret Wyclewski 
u. Oberl. Wyclewski a. Poſen, Oberl. Wyclewski 
a, Culm, Nene Springſtubba a. Falkenburg, 
Fabrikbeſ. Reinhold a. Lauenburg, Kaufl. Meyer 
d. Halberſtadt, Friſch a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: Rittergtsb. Hart n. Tochter 
a. Lützſchen, Heudlaß a. Oſchen, Kauft, Löwenthal 
a. Mainz, Kroth a. Landsberg, Groß a. Nordhauſen. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Apotheker 
Bauer a, Uscz, Kaufl. Seckbach a. Mainz, Rein’ 
hold a. Stettin, Frau Rent. Wildenberg a. War⸗ 
ſchau, Oeconom Falt a. Poln. Crone. 

Walter's Hotel: eg.-Aſſeſſer Hähnel nebſt Frau 
a. Marienwerder, Ger.⸗Aſſeſſor Taube a. Löbau, 
Dr. Meyer a. Flatow, Kaufl. Müller a. Grün⸗ 
berg, Cohn a. Rawicz, Kolck a. Vlotho, Frank a. 


tolp. 

Reichhold's Hotel: Kaufl. Roſenberg a. Culm, 
Schrimmer a. Gneſen, Fabian a. Tuchel, Simon⸗ 
ſohn a. Dt. Eylau. 

Hötel d’Oliva: Kaufl. Dreyfus a. Mainz, Zapa⸗ 
towski a. Breslau, Amont a. Putzig, 1 enieur 
Zeyſing a. Berlin, Hofbeſ. Claaſſen nebſt Familie 
d. S ae 

Deutsches Haus: Gaſthofbeſ. Hübner a. War⸗ 
lubien, Hofbei. Fieguth nebit Familie a. Altenau, 
Gutsbeſ. Deſchner a. Dirſchau, Hell a. Kobilla, 

„Pohlmann a. Fürſtenwerder . 

eteorologiſche Peobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationssehnſe zu Danzig. 


.| 23] Barom. = Therm. 
Stand in) im 


= Par. Frei Wind und Wetter. 
5) ö Saale = = 


230 5 333,98 12,4 [PNW ruh. durchb.Luft,v. b 7 
1911 U. Rege u. Gew. Abds. bülh. u, Reg. 
248 534,46 10, [WN W. friſch; leicht bewölkt. 


12336 144 WSW. ſehr windig; wollige 
Luft, ſonſt gut Wetter. 
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